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ben id) mit metner alten Q3efitserin mehrere Qïîale in ber ©chtoert*
gaffe aufgefucHt, toenn eö galt, in bertoidelten Fällen feinen freunb*
lichen Qtat gu Holen. Qöenn mir nicht bie ©rlebniffe mit bem ©onber*
Hunbébeteranen noch in ben ©liebern gelegen toâren, fo Hätte jetst
toaHrfcHeinlicH gefagt: „©uete Sag, Sjerr Soîtor!" Qlnb afë bag

Heine Qïlabel mte nocH guflüfterte: „Sä S)ärr Qßunbegpräfibänt",
fo lief) id/g erft recht bleiben! ®en!t bod), toenn micH ber mit Qlugen
betracHtet Hätte, tote ber ©onberbiinbler! — Qlein, bag Hätte ich

nicht überlebt! Q3eim QTachHaufefommen fagte meine ©rägerin gu
iHren Freunben: „3eHt Hani emol be §offma ate ©unbeëprefibent
g'feH!" ®arauf ertoiberten jene: „3a, ja, bo Hänb eng b'©t. ©aller
en flotte Qïta g'fdltdt! Qltti QIcHtig!"

Qïïit bem ©erfprecHen, balb toteber gu Eommen, berliefjen toir
bie fcHtoetgerifcHe Qîefibengftabt, too toir fo mancl)' lacHenbe, fonnige
©age beriebt.

QTun toeif) ich, bafs icH auch ate3adett gute ©age Haben toerbe
bei meiner neuen QSefiHerin, bie nocH ein gut ©eil bom „alten
©djrot unb 5?orn" in ficH Hat. QBenn eine Freunbtn gu ipr fagt:
„®a Haft aber ein toadereg 3adett," fo fagt fie nicE)t ettoa : „3d)
Hab'é bei ©arapleben ober bei 3faaifoHn getauft," fonbern fcHneH

ftredt fie iHr einen Qipfel bon mir Hin mit ber OSemertung: „3a
fd>au nur, bas ift nod) ©toff. 3cH Hab' eg mir felbft gemacht aug
einem Qïtantel, ber gerabe fo alt ift, tote id)." Slnb gum San! ba®

für Hoffe id) bag frop unb jung gebliebene Sjerg meiner .^aHr*
gängerin" recht lange bor QBinterftürmen gu befdjüpen. P. E.

'Die „Qibernamen" in 3nnerrfjoöen.
etoifj bat fchon mancher unferer Sefer bie ^Beobachtung gemacht,
baff bie teerten QÜadjbarn am 6tranbe ber jungen Sitter unb

in ben 35orbergen beé Säntig neben ber bübfeben ©rächt au<h bie
fogenannten 31b er namen bte in unfere ©age hinübergerettet haben;
fie finb eben tonferbatib in aller Sjinficht — bon politifcher unb
fogialer Qlnfdjauung gang gu fchtoeigen. QBaö nun bie Qlbernamen
betrifft, fo laffen fie fich in berfdjiebene ©rupfen teilen: folche, bie

nur auâ ©aufnamen beftehen; folche, bie mit einem Familiennamen
berbunben finb; folche mit Ortg* begto. §eimetlinamen berbunben;
foldje, beren Sräger refp. Qßäter unb ©rofjbäter burch torperliche
©igenfchaften,' Qtebenâarten, Qßeruf, Siebhabereien gu befonberer SBe*

rühmtheit gelangt finb; foldje, bei benen man einfach bor einem
Qlätfel fteht — aber gar alle haben bag gemein, baff toenig*
fteng ein einfacher ober fombinierter ©aufname brin fteeft. Qlnb toie finb
biefe oft berbrept unb berftümmelt (g. 95. : Qlmerei ftatt Qtnnamarie,
Qifdjgeti ftatt Frangigfa, Srili ftatt Katharina, Qlegtoni ftatt Qlnbreag
Qlnton, §ambifchli ftatt Johann QBaptift; Sepatoni ift fchon leichter
berftänblich; Qod unb Qodeli ftatt Qafob ebenfo). Qu bemerten ift,
bafj oft altere, längft ertoachfene f)3erjonen mit „Q3ub" ober „Qîlâbel"
tituliert toerben! 3n na<hfoIgenbem 93ergeichnig bon Qlbernamen,

bie ich in ben jüngften gtoei Fahren in 3nnerrhober ©lättern auf*
trieb, ift, fotoeit ni<ht fofort ertenntlid), ber toirtliche Familienname
in klammern beigefügt — alfo, toerter Sefer:

Sjautligfepeghifchli — SBogeleggeâtonrabeêfrângi (Schai) — ©eljrerg®
bifcheéhambifchli — Schittergphilippegmaritoneli (Sjautli) — Q3rulig*
Buhegfepatoni (Signer) — ©onterergtjamBifchli (QBeifihaupt) —
Sd>opferIigfarIoni (Qlufch) — ©erenôggerliêfepatoni — ©nag*
tonteamerei (6treuli) — Sepatarlontetoni (Fritfchi) — Qlrnafcherg»
jodli (Olef) — QßorgjodeBueBegamerei — SBohlhannegtonigîarline
(Qßrüttigauer) — QSIeierligfrangegifchgeli (©ngler) — ©nagiêgnagiê*
albertli, *guftli, *mili, *märteli (Fäffler) — ©ofjauerKêbifchegbub
(Qîlanfer) — ®ûttenbergbuebeêfepatoni (QBilb) — ©oniâbif(heIiâjôdeé*
fepp (Qetter) — ©oggeliëjodeêfepp (Qîîanfer) — Songiêbifcheëhanneâ*
toni (ÇRâfj) — ©onimareiehambatiftli (©ifchofberger) — ©chôhlerâ*
hanneâtoni (©rühlmann) — Sjornerêgnagiâmâbel (Qlianfer) — Qodeliê*
hanneêtoniâreâtoni (®orig) — Slalchfepatoniêhanneê unb ©ergli*
frängetoni (Qîlanfer) — Spedliôbifcheliêfepatoniâmabli (Qïïanfer ;

„Sped" ift gtoar auch Familienname) — ©âbiêbuebeêrefi (3nauen) —
Sfamburgerliêranberëueli — ©hôpferliêfeppliéfrangi (Fufter;
„©höffer" bebeutet Scharfrichter) — Sotfchebifchliêbifch (Signer) —

QîtajôrliMarloniâguftli — ©ruliêfrangeëgifchgeli (Signer — Qolerö*
toniêfepli (Fnchâ) — ©abpetertiêfepatoniémâbli(Qleff) — Qufehanneê*
toniêbueb (Qlufch) — ©rofiëbifcheli (Schmib) — Qtohrerliêhanneëtoni
(©münber) — Qîlarôbliéfepatoni (Fritfchi) — Schniberliê^anberliê»
hanneâ — ®urrnâêliêfepp — QBalbfchaftêjodebueb — Fegerlië*
f epebifdhli — ©ihibûebliâtarloni — ©eppahanneêtoniëfefeli — Qodeliê»
feppliêgifchgeli (Qetter) — Qûëliêfrangeêmaritôneti unb *trili (Qlufch) —
OïlodebalisSamerei — Schlu^thanneât.oniâjôdli — ©hôchliêbabeliê*
babe (S^odh) — Schloffelerêrofeli — ©hafteborigêtonicibifcbli (®örig) —

Qïtâttiâhanêiodemarti (Qîlanfer) — ©edefepatoniârefi — ^3auliâ*
bifcheêamerei (Siegel) — §âterliâbabefefe (§autle) — Qïlilpiâdjueriê*
bub (Qîlanfer) — ©hôchliêjodeliârefi — Spiefslerêjodeliêmâbel (Son*
berer) — Qlelerhanneâtoniêbuebeêamerei (©bneter) — Qîlartiêfepa*
jodebantoniêgifchgeli (Setter) — Schochliâbifdheâbueb (QBetter) —
Sanbammeâguftli (Fahler) — Cibitâtliêamerei (Schorpf) — ©hôûerlië*
hambifchefefeli (botter) ufto. mit ©ragie ohne ©nbe; ber Qlaum
mangelt, nop) manpie ®ut)enb anguführen. E. D.
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den ich mit meiner alten Besitzerin mehrere Male in der Schwertgasse

aufgesucht, wenn es galt, in verwickelten Fällen seinen freundlichen

Rat zu holen. Wenn mir nicht die Erlebnisse mit dem
Sonderbundsveteranen noch in den Gliedern gelegen wären, fo hätte jetzt

wahrscheinlich gesagt: „Guete Tag, Herr Doktor!" And als das
kleine Madel uns noch zuflüsterte: „Dä Härr Bundespräsidänt",
so lieh ich's erst recht bleiben! Denkt doch, wenn mich der mit Augen
betrachtet hätte, wie der Sonderbündler! — Nein, das hätte ich

nicht überlebt! Beim Nachhausekommen sagte meine Trägerin zu
ihren Freunden: „Jetzt Hani emol de Hosfma als Bundespresident
g'seh!" Darauf erwiderten jene: „Ja, ja, do händ eus d'St. Galler
en flotte Ma g'fchickt! Alli Achtig!»

Mit dem Versprechen, bald wieder zu kommen, verliehen wir
die schweizerische Residenzstadt, wo wir so manch' lachende, sonnige
Tage verlebt.

Nun weih ich, dah ich auch als Jackett gute Tage haben werde
bei meiner neuen Besitzerin, die noch ein gut Teil vom „alten
Schrot und Korn" in sich hat. Wenn eine Freundin zu ihr sagt:
„Da haft aber ein wackeres Jackett," so sagt sie nicht etwa: „Ich
Hab's bei Sarahleben oder bei Jsaaksohn gekauft," sondern schnell
streckt sie ihr einen Zipfel von mir hin mit der Bemerkung: „Ja
schau nur, das ist noch Stoff. Ich hab' es mir selbst gemacht aus
einem Mantel, der gerade so alt ist, wie ich." And zum Dank dafür

hoffe ich das froh und jung gebliebene Herz meiner „Iahr-
gängerin" recht lange vor Winterstürmen zu beschützen.

Die „Abernamen" in Innerrhoden.
ewih hat schon mancher unserer Leser die Beobachtung gemacht,
baß die werten Nachbarn am Strande der jungen Sitter und

in den Vorbergen des Säntis neben der hübschen Tracht auch die
sogenannten Ab ernamen bis in unsere Tage hinübergerettet haben:
sie sind eben konservativ in aller Hinsicht — von politischer und
sozialer Anschauung ganz zu schweigen. Was nun die Äbernamen
betrifft, so lassen sie sich in verschiedene Gruppen teilen: solche, die

nur aus Taufnamen bestehen: solche, die mit einem Familiennamen
verbunden sind: solche mit Orts- bezw. Heimetlinamen verbunden:
solche, deren Träger resp. Väter und Großväter durch körperliche
Eigenschaften/ Redensarten, Beruf, Liebhabereien zu besonderer
Berühmtheit gelangt sind: solche, bei denen man einfach vor einem
Rätsel steht — aber gar alle haben das gemein, daß wenigstens

ein einfacher oder kombinierter Tausname drin steckt. And wie sind
diese oft verdreht und verstümmelt (z. B. : Amerei statt Annamarie,
Jischgeli statt Franziska, Trili statt Katharina, Restoni statt Andreas
Anton, Hambischli statt Johann Baptist: Sepatoni ist schon leichter
verständlich: Iöck und Iockeli statt Jakob ebenso), gu bemerken ist,
bah oft ältere, längst erwachsene Personen mit „Bub" oder „Mädel"
tituliert werden! In nachfolgendem Verzeichnis von Abernamen,

die ich in den jüngsten zwei Iahren in Jnnerrhoder Blättern auf-
trieb, ist, soweit nicht sofort erkenntlich, der wirkliche Familienname
in Klammern beigefügt — also, werter Leser:

Hautlissepesbischli ^ Wogeleggeskonradesfränzi (Schai) — Gehrers-
bischeshambischli — Schillersphilippesmaritöneli (Hautli) — Brulis-
bubessepatoni (Signer) — Gönterershambischli (Weißhaupt) —
Schopferliskarloni (Rusch) — Berenöggerlissepatoni — Gnaz-
tonisamerei (Streuli) — Sepakarlonistoni (Fritschi) — Arnäschers-
jöckli (Nef) — Borgjockebuebesamerei — Böhlhannestvniskarline
(Brüllisauer) — Bleierlisfranzezischgeli (Enzler) — Gnazisgnazis-
albertli, -gustli, -mili, -märteli (Fäßler) — Goßauerlisbischesbub
(Manser) — Hüttenbergbuebessepatoni (Wild) — Tonisbischelisjöckes-
sepp (geller) ^ Boggelisjockessepp (Manser) ^ Lonzisbischeshannes-
toni (Räß) — Tonimareiehambatistli (Bischofberger) — Schötzlers-
hannestoni (Brühlmann) — Hornersgnazismädel (Manser) — Iockelis-
hannestonisrestoni (Dörig) — Kalchsepatonishannes und Bergli-
fränzetoni (Manser) — Specklisbischelissepatonismäöli (Manser:
„Speck" ist zwar auch Familienname) Gäbisbuebesresi (Inauen) —
Hamburgerlisxandersueli — Ehöpferlissepplisfränzi (Fuster:
„Chöpfer" bedeutet Scharfrichter) — Dotschebischlisbisch (Signer) —

Majörliskarlonisgustli — Brulisfranzeszischgeli (Signer — Iölers-
tonissepli (Fuchs) — Babpeterlissepatvnismädli(Neff) — Jusehannes-
tonisbueb (Rusch) ^ Brosisbischeli (Schmid) — Rohrerlishannestoni
(Gmünder) — Marödlissepatoni (Fritschi) — Schniderlisxanderlis-
hannes — Dürrnäslissepp — Waldschaftsjockebueb — Jegerlis-
sepebischli — Bitzibüebliskarloni ^ Beppahannestonissefeli — Iockelis-
seppliszischgeli (geller) ^ güslisfranzesmaritoneli und -trili (Rusch) —
Mockevälisamerei — Schluchthannestonisjöckli — Chöchlisbabelis-
babe (Koch) — Schlösselersröseli — Ehastedörigstonisbischli (Dörig) —

Mällishansjockemarti (Manser) — Beckesepatönisresi ^ Päulis-
bischesamerei iKegel) — Häterlisbabesefe (Hautle) — Milpischueris-
bub (Manser) — Chöchlisjöckelisresi — Spießlersjöckelismädel
(Sonderer) — Aelerhannestonisbuebesamerei (Ebneter) — Martissepa-
jockebantoniszischgeli (Keller) — Schöchlisbischesbueb (Wetter) —
Landammesgustli (Fähler) ^ Libitätlisamerei (Schörpf) — Ehöllerlis-
hambischesefeli (Koller) usw. mit Grazie ohne Ende: der Raum
mangelt, noch manche Dutzend anzuführen. H O.

von dor lagesIZnge in den 12 Monaten de8 sahres.
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Frühlingsmotiv
Nach einer Reproduktion von Brend'amour, Simhart & Co. in München

a

Zweifarbendruck der Buchdruckerei ZoIIikofer & Cie., St. Gallen

y

einer Deproäuktion von Lrenä'smour, Simtisrt 6^ Lo. in Ivlünclien
^

^vveifsrbenctruck äer Vucdäruckerei ^ollilcoker A (Die., Lt. (ZaIIen
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Abschied, s^^sm
Leb wohl, mein Sohn Leb wohl, mein Kind

Nein, nein, ich weine doch nicht.
Ich sehe, wie hell dir die Augen sind

Von der Begeisterung Licht.

Zwar bist du jung, ein Knabe fast.
Noch liegt der Säbel im Spind,

Mit dem du gestern gefochten hast,
Im Spiel Soldat, mein Kind.

Nun macht dich jäh im Ernst Soldat
Des Schicksals eiserne Hand.

Was dir die Hüfte gegürtet hat,
Das ist das Vaterland.

Zwar bist du alles, was die Welt
Mir gab an Glück und Besitz.

Ins stolze Schloss meiner Hoffnung fällt
Des Schreckens fahler Blitz.

Doch wein' ich nicht, mein Held, mein Sohn!
Es ist nicht Zèit jetzt dazu!

Zu Tausenden ziehen sie davon
Wie du, mein Kind, wie du.

Wer wiederkommt, weiss Gott allein.
Wer geht, folgt heiliger Pflicht.

Leb wohl! Und soll es für immer sein,
Mein Sohn, ich weine nicht.

Ernst Zahn.

WZ!WWWZ!QWZ!Z!WW®&.WZ>WZ)WZ)WZ!WWWW.& Nach einer Originalradierung von Iwan E. Hngentobler in St. Gallen.
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dsi) void, insin Loiin! dà void, insin Ivind!
Usin, nsin, ià vsins doà nisict.

là ssds, vis Icsll dir àis diUASn sind
Von dsr iZsAsistsrnnA dioict.

?Ivar ldst à ^ung, sin Knads kast.

Roà lisAt dsr Lädsi inr Lpind,
Nit dsin du Asstsrn Aôlooirtsn Irast,

lin Lpisi Loldat, insin Kind.

Kun rnaslit dià îjìiii. iin Krnst Loidat
Oss Loirisicsals sissrns Hand.

Vas à àis Uüits AöAÜrtst trat,
Das ist das Va.tsrlg.ncl.

^var ldst du allss, vas «lis Vsit
Nir Agb an diüolc nncl IZssits:.

Ins stoles Làloss msinsr HoiinunA lädt
Oss Lolcrsoksns ialdsr Llitz:.

Ooslr vsin' isir niât, insin Hsld, insin Lolrn!
Us ist niât Zisit ^stsit da^u!

ê!u ?aussndsn îiisiiôn sis davon
Vis dn, rnsin Kind, vis du.

Vsr visclsricoinint, vsiss doit allsin.
Vsr Zslrt, lolxt IrodÌASr ?I1io1rt.

Ksb voici! lind soll ss iür iiniiisr ssin,
Nsin Lolrn, ià vsins nislrt.

ÄWMWMMMMMOOQ^WOMOWOMOMWciZMQQ L>"A>NA>l'adlsrun^ von à»» àKe/z/oS/er in Lt. Oallen.

Zpeiialhaus für

Me und Mühen
Mlein-Vertretung M!à--vertretung

t?ra>ìi)e

geste stàikate geste stnbnknte

)uliU5 huber'5 5ohn
f)ande>5stau8 ôgîîell Marktgasse
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Schweizerischer Mitrailleur,

Schweizerische Kavallerie.

Nach Originalradierungen von Iwan E. Hugentobler in St. Gallen,
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ZckveàrisLkei' Niàilleur,

Zclivvei^erisclie K^v-nIIene.

I^-ìck OnZ'inàÂclisr'unAen von àtt» ^ //«Fe/z/oö/e/' in 8t. Lwilen
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Tramhalfesfelle „Nest" der

St. Galler Strassenbahn

Eigene, sehr ausgedehnte Baumschulen und Gewächshaus-Anlagen für
Anzucht sämtlicher Pflanzen für Gartenausstattung und Blumenschmuck

| Langjährige Spezialität: «

I Alpenpflanzen und Alpensfräucher in reichster Auswahl g
2000 verschiedene Arten, zum grösstenTeil inTöpfen kultiviert, Ä

V daher gute Bewurzelung und leicht versandfähig überallhin |j

Uebernahme von Erdarbeiten, Terrassierungen, Spielplänen, Strassen,
Wege- und Weiher-Anlagen mit weitgehendster Garantie
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k

l'rgmksltestelle „Iglest" äer

5t. (Zniler 5trsssenbskn

kMAene, selir susKeäeünte Dsumscüulen unä OewsLÛsûsus-àlsAen für
^n^uctit ssmtlicüer pflsn^en für (ZsrtensusststturiA unä klumeilseümuck

^ S n ^ j ä K r i ^ e 3 p e ^ 3 1 i t ä t : a

Z ^.Ipenpflsn^en unâ ^IpenstrsuLker w i-eiàster ^usvvsdl K

^ 2000 versckiectene àten, xurn grössten leil in köpfen kultiviert, rt
V ctutier Aute kevvurxelunA unü leiekt versancikükiA übersllkin ^

ülebernaüme von k^rügrbeiten, "ferrsssieruriAen, Zpielplützeri, Ztrsssen,
WeZe- unü Weiüer^rllsAen mit ^veitAekenäster (Zsimritie
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Das neue Heim der Museumsgesellschaft.

In der neuen Baugeschichte unserer Stadt wird als eines der
wichtigeren Ereignisse des Jahres 1914 die Fertigstellung des

Neubaues zum «Rößlitor» aufgeführt werden. Am 10. Mai ist es

an die Museilmsgesellschaft St. Gallen übergegangen und von
dieser mit einem glänzenden Festabend in der Tonhalle eingeweiht
worden. Am 3. Juli 1912 erwarb diese Gesellschaft das alte
Laemmlinsche Haus zum «Rößlitor» und im gleichen Jahre schon
wurden die Pläne zum Neubau von der Generalversammlung
genehmigt. Am 7. Februar 1913 begann man mit dem Abbruch
des Hauses und am 2. April mit den Maurerarbeiten für den Neubau.

Am 15. September des gleichen Jahres verkündete die kleine
Bufler-Glocke, gegossen im Jahre 1625, auf dem neuen Stuhle,
daß der Bau nun aufgerichtet sei. Am 21. März begann die neue
Uhr am «Rößlitor» ihren regelmäßigen Lauf und bald darauf
konnten die Erbauer des Hauses, die Herren Architekten Höll-
miiller & Hänny, den Bau schlüsselfertig der Museumsgesellschaft
übergeben. Eine hübsche und interessante Denkschrift, verfaßt
von Herrn Professor Dr. O. Seiler, erinnert an den Einzug in das

neue Gesellschaftshaus. Das «Rößlitor» gereicht der Stadt zur
Zierde. Und es wird erst recht den westlichen Eingang zur alten
Stadt markieren, wenn einmal die Häuserreihe, dessen Abschluß
es bildet, soweit ausgebaut sein wird, daß sie auf gleicher Firsthöhe

an das «Rößlitor» anschließt. Was die von Bildhauer Hänny
geschaffenen Skulpturen anbelangt, so werden sie stets ein Musterbeispiel

des neuen st. gallischen Erkerschmuckes bleiben. Es ist
das «Rößlitor» ein wohlgelungenes Werk, gleichsam ein Zeugnis
verfeinerter Bauart und des Standes der Architektur in unserer
Stadt kurz vor dem Ausbruch des Weltkrieges. Mit ihm schließt
eine Epoche ab, denn auch die große neue Zeit wird an der
Baukunst nicht spurlos vorübergehen. In den vornehmen
Lesezimmern wird dereinst ein anderes Geschlecht die Geschichte
unserer Tage lesen und sagen: im Kriegsjahre 1914 ward dies
schöne Heim vollendet.

iger-Birenstihl
Nachfolger von Ànna Birenstihl-Bucher

Telephon 1438 St.GdllcH Speisergaffe 3

Geklöppelte leinene Spitzen und Entredeux

Unterrock-Volants

Spitzen- und Seidenecharpes
und gewirkte seidene Tücher

Foulards u. seidene Mouchoirs

ü Ridicules unci Seidene Schürzen

Seidenstoffe und -Sammete
Bänder, Spitzen-Artikel

i Jabots, Kragenschoner etc.

Passementerie unci Mercerie

Das neue Heim der Museumsgesellschaft zum «Rößlitor»,
eröffnet am 10. Mai 1914.

1)38 neue Heim äer Nu8eum8^e8ell8ck3it.
n der neuen IZuuZesckickte unserer 8tudt wird als eines 6er

I wickti^eren breiZnisse des ^ukres 1914 die bertiostellunZ des
bleubuues ?um «Uöklitor» uukZekükrt werden. Z^m 19. lVlui ist es

un die ZUllSM/»sFe5âc/?«/Z 8/. (/aZZe/? uber^e^unAen und von
dieser mit einem Alün^enclen bestubend in der 'bonkulle ein^eweikt
worden. Z^m 3. ^ul! 1912 erwurb 6iese (uesellsckukt das ulte
buemmlinscke bluus z^um «Uöklitor» un6 im Zleicken ^ukre sckon
wurden 6ie Ulüne z^um >4eubuu von 6er (ZenerulversummlunA
AenekmiAt. H,m 7. bebruur 1913 beZunn mun mit 6em Abdruck
6es Osuses un6 um 2. Z^pril mit 6en lVluurerurbeiten kür 6en Ixleu-
buu. Z^m 15. 8eptember 6es Aleicken ^lukres verkündete 6ie kleine
IZukler-Lilocke, Ae^ossen im ^ukre 1625, uuk 6em neuen 8tukle,
duk 6er kuu nun uukZericktet sei. Z^.m 21.lUà be^unn 6ie neue
Okr um «Uöklitor» ikren reZelmäkiZen buuk un6 buld 6uruuk
konnten 6ie brbuuer 6es ldauses, 6ie blerren ^.rckitekten /7oZZ-

mZ/Z/s/- Zr bZä/?/?/, 6en kuu scklüsselkertiA 6er lUuseumsAesellsckukt
überleben. bine kübscke un6 interessunte Oenksckrikt, verkukt
von Iderrn Professor Or. O. 8eiler, erinnert an 6en Uin^u^ in 6us

neue Oesellsckuktskuus. Ous «pöklitor» Zereickt 6er 8tu6t ?ur
Gierde. bind es wird erst reckt 6en westlicken binZunZ ?ur uiten
8tu6t markieren, wenn einmul 6ie bluuserreike, dessen ^.bsckluk
es bildet, soweit ausgebaut sein wird, duk sie uuk Zleicker birst-
köke un das «pöklitor» unsckliekt. VtZus die von IZildkuuer Oünn^
Zesekukkenen 8kulpturen anbelangt, so werden sie stets ein lUuster-
beispiel des neuen st. Aulliscken brkersckmuckes bleiben, bs ist
dus «pöklitor» ein wokl^elunZenes Vberk, ZIeicksum ein ^euZnis
verfeinerter öuuurt und des 8tundes der Z^rckitektur in unserer
8tudt kur^ vor dem Ausdruck des ViZeltkrieZes. lUit ikm sckliekt
eine bpocke ub, denn uuck die Zroke neue ^eit wird un der
IZuukunst nickt spurlos vorüber-reken. In den vornekmen I_ese-

Ummern wird dereinst ein anderes Oesckleckt die Oesckickte
unserer Iku^e lesen und suZern im KrieZsjukre 1914 ward dies
scköne blleim vollendet.

l^er-öiienZtildl
iXlacli^olZer von ^nna Direnslilil-DucVt

)o!esili»n I 4^8 ^)1.(uc>IlLId Zpe!se>L>c>^e ^

(oel<!öppo!te !àono ^pilvon uncl iìntiocîeux

^IukenocI<-Vc>IâukZ

uncl 5eic!eneLldoi7^eZ

uncl t?exv!il<1e keiclene ^üclnei

I^OuIcucls u. seiolene VI ouVoirs

Ü ^.iolicules uncl ^eiclene ^Viiiieu

I ^eiclensto^e unc! -^Zmmete
Doucler, -^ttilzel

i Icllook, VciooUZLldOUei'etc.

!^cZZ5ementesie uncl X/IebLene

Das neue Ueim cier lVIussumsASsellscliukt ?um «pöklitor»,
erökknet um 19. IVlui 1914.



Die Rütligruppe im Bundeshaus.

In der Kuppelhalle des Bundeshaufes zu Bern iff im Jahre 1914
die von dem Waadtländer Bildhauer Vibert modellierte und

ausgeführte Koloffalgruppe «Schwur auf dem Rüth» aufgehellt
worden. Es ift, als müßte man den Zeitpunkt der Aufftellung
fymbolifch deuten. Er fällt in die Tage der Eröffnung der
fchweizerifchen Landesausftellung, und wenige Wochen nach dem
Einzug der «Rütligruppe» hat der Bundesrat untere Armee unter
die Waffen gerufen zum
Schule der Unverletzbarkeit

des Schweizerbodens.

Es mag wohl
den meiften Betrachtern
des mächtigen
Monumentes fchwer werden,
Viberts neue Auffaffung
der Darftellung des Rütli-
fchwures zu verftehen.
Denn der Künftler hat
mit der Überlieferung
gebrochen. Die Kritik
hat denn auch fogleich
eingelegt, lehr fcharfund
mit alten Schlagwörtern.
Aber fchließlich ift fie
verftummt und man hat
(ich an das Neue
gewöhnt. Wer die Gruppe
betrachten will, der (teile
lieh auf den oberftenTritt
des rechtsfeitigen
Ausganges. Von der Kuppel
her fällt mildes, in viele
Farben aufgelöftes und
doch zart abgetöntes
Licht auf die Gelichter
der drei Männer.
Dadurch kommt Leben in
die Gehalten und die
«alfyrifche Steifheit» verliert

alles Herbe, fie
verwandelt lieh in Würde,
Trotz und Kraft. Die
Hände, die den Bundesbrief

halten, werden
warm und es ift, als

fchlöflen (ich die Finger
fefterum dasPergament.
Wohl ift es etwas
Ungewohntes, die drei
Eidgenolfen in langen,
faltigen Gewändern
gekleidet zu fehen. Aber rv D...i. D 1Die neue Kutligruppe im Bundeshaus
werden lie uns in dieler
Auffaffung nicht zu Symbolen? Das Alter, das noch fehen darf,
was es lein Leben lang erfehnt und dem es den Boden
vorbereitet hat; daneben die Zeit, die gefäet hat und die Ernte
behütet und zur Rechten die Generation, die das Erbe übernimmt.
So wollen wir die Züge in den Gelichtern jeder einzelnen Figur
deuten und wir werden fehen, wie die Stimme Ausdruck
bekommt, wie Leben in die Augen dringt, wie die Bruft atmet; die
Härte des Steins wird Kraft, die verborgene Adern durchftrömt.
Und wenn wir fo die Gruppe betrachten, dann freut uns die
Einfachheit und Einheit der Linie, dann fagt uns Vibert in feiner
urfprünglicheren, aller Allegorie abholden Auffaffung viel mehr,
als die «fchönfte volkstümliche» Schwurgruppe. Es gibt nicht nur
eine populäre Kunft, fondern auch eine Kunft, die nichts anderes

will, als eigener Auffaffung Ausdruck geben. Sie ift die Kunft
aller Bahnbrecher gewefen. Und immer noch ift ihr fchließlich

die Menge gefolgt. Große Künftler eilen ihrer Zeit voraus;
fie fehen mehr, denn die Menge, fie ftehen auf dem Berge und
Tchauen Neuland. Und wenn fie den Weg geebnet haben, dann
klimmt das Volk mühfelig nach. Das ift die Entwicklung in der
Kunft: ein Voraneilen und Nichtverftandenwerden der Seher,
dann eine Tchwerfällig nachziehende Menge, die in Zweifeln
wandelt und nicht begreift, daß es Einzelne gibt, welche Tchon

im Morgenlichte ftehen,
wenn andere erft der
Dämmerung harren.

Als ich, es war kurz
nach der Aufftellung der
Gruppe, zum erften Mal
vor den drei Männern
ftand, wirkten fie fremd
auf mich. Ich (feilte mich
dahin, dorthin, links und
rechts von ihnen auf und
ging wiederweg mit dem
Gefühle, es ift etwas an
dem Monument, was wir
nicht aufs erfte zu fallen
vermögen. Und als ich
wieder über den großen
Platz vor dem Bundeshaus

der Stadt zuTchritt,
erfchien mir alles klein
und haftig. Das eilte und
trippelte an mir vorbei;
wichtig einhergehende
Beamte mit fchwarzem
Shlips, Berner Bauern im
Sonntagsftaat, Induftrie-
ortbevölkerung, Tchlank-
linige Damenmit Blumen
in den Händen. Da kehrte
ich wieder um, noch einmal

die Rie Tenge (falten
drinnen unter der mächtigen

Kuppel zu fchauen.
Und jetzt verftand ich
fie! Jetjt wurden fie mir
lebendig und ich werde
nie vergeffen, wie heilig
mir das Drei-Männer-
Monument plötzlich
erfchien. In einem engen
Raum ift es hingeftellt
worden ; das hebt die
Wucht der Körper und
die Kraft der Geftalten.
Es ift, als träten fie aus
dem dunkeln Hintergrunde

heraus, wie oft in ernften Stunden der alte fdiweizeriTche
Staatsgedanke, alles beiTeite drängend, in den Vordergrund tritt,
als das einzige, was die Zeit beftimmen will. Und ich legte mir
auseinander: diefes Werk will nicht den Zweck verfolgen, uns
die drei traditionellen Eidgenoffen als folche vor Augen zu
führen; es will den G ei ft, der den Schwur tat, zeigen. Und die fer
Gedanke kommt fo kraftvoll und wunderbar zum Ausdruck, daß
wir den Bruch mit dem Allgewohnten, mit der überlieferten
Darfteilung wohl ertragen können; ja, wir wollen diefen Bruch
begrüßen. Denn wer mit aufrichtigem Wollen (ich vertieft und fucht,
dem wird die Stunde vor dem Drei-Männer-Monument mehr
eintragen an innerem Gewinn, als das tägliche Anfchauenmülfen
irgend eines «volkstümlich empfundenen» Rütlibildes. À. St.

in Bern. Modelliert von E. Vibert.
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Oie UMigruppe im
11> der Kuppelballe dem Lundsmbaufsm ?u Lern ib im labre IY14
^ 6!« von dem Waadtländsr Lildbauer Vibert modellierte und
aumgslubrte Kolobalgrupps «Zeiiwur auf dem Kütli» aufgebellt
worden. fm ib, alm mükts man den ^eitpunKt der àfbellung
fymbolifcli deuten. fr fällt in die bags der frötknung der
fcbwei^srifcbsn bandsmaumbeliung, und wenige Woeben nacb dem
fin^ug der «Kütligrupps» bat der Lundemrat unters ^.rmee unter
die Watten gerufen ?um
bcbutzs der ünvsrlstz-
barKeit dem Zcbwsi^sr-
bodsnm. fm mag wobl
den meiltsn Letraebtern
dem mäebtigen Klonu-
msntsm fcbwsr v/erden,
Vit>srt5 neue ^ubabung
der üarbsllung dem Kütli-
febwursm ?u vsrbebsn.
Denn der Künblsr bat
mit der Überlieferung
gsbrocbsn. Die KritiK
bat denn aueti toglsicti
eingsfstzt, febrlebartünd
mit alten beblagwörtern.
^ber leblisblieb ilì fis
verlìummt und man bat
beb an da5 bleue gs-
wöbnt. Wer die ürupps
betraebtsn will, der lìslle
beb auf den oberbsnbritt
dem rsebtmfsitigen ^um-
gangem. Von der Kuppel
ber fallt mildem, in viele
färben aufgslöbs5 und
doeb ?art abgetöntem
Liebt auf die üebebtsr
der drei KIZnnsr. Da-
durcb Kommt beben in
die üsbaltsn und die
«alfyrilebe Ztsifbsit» verliert

allem flsrbe, be ver-
mvandslt beii in Würde,
"trotz und bratt. Die
Llände, die den Lundem-
brief baltsn, werden
mvarm und em ilì, aim

teblötten beb die finger
fslìsrum damfsrgament.
Wobl ilì sm stwam ün-
gswobntsm, die drei fid-
gsnollen in langen, fal-
tigen üewändsrn gs-
Kleidet ?u tebsn. ^bsr ^ niöie neue rtutligrupps nn Lunoemnaum
werden lie unm in cbeler
^ubabung niebt 2u Z^mbolsn? Dam Aìtsr, dam noeb tsben darf,
wam em tsin beben lang erlsbnt und dem em den Loden vor-
bereitet bat; daneben die ^sit, die getäet bat und die frnts be-
bütst und ?ur Kscbtsn die üsneration, die dam frbe übernimmt.
Zo wollen wir die l^üge in den üsbcbtsrn jeder einzelnen figur
deuten und wir werden teben, wie die stimme ^umdrueK bs-
Kommt, wie beben in die ^.ugsn dringt, wie die Lrub atmet; die
Klärte dem Ztsinm wird Kraft, die verborgene ^.dern durebttrömt.
ünd wenn wir lö die üruppe betracbten, dann freut unm die
finfaebbsit und finbsit der binis, dann tagt unm Vibert in feiner
urfprüngliebersn, aller Vllsgorie abbolden àìfabung viel msbr,
aim die «lcbönbs volKmtümliebs» Zcbwurgruppe. fm gibt niebt nur
sine populäre Kunlì, tondern aucb eins Kuntt, die niebtm anderem

will, aim eigener ^utfatlung ^umdrucK geben. Zis ilì die Kunlì
aller Labnbreebsr gewstsn. ünd immer noeb itt ibr febbeb-
lieb die Kìsngs gsfolgì. ürobe Künttlsr eilen ibrer ^sit voraum;
be tebsn mebr, denn die Klenge, bs beben auf dem Lsrgs und
tebsusn Klsuland. ünd wenn be den Weg geebnet babsn, dann
Klimmt dam Volli mübtslig nacb. b)am ib die fntwieKlung in der
Kuntt: sin Voransilsn und Kbebtvsrbandsnwsrden der Zeber,
dann eins tebwsrfällig naebbebsnds Ktsngs, die in Zweifeln
wandelt und niebt begreift, dab sm fimslns gibt, wslebe tcbon

im Klorgsnbebts beben,
wenn anders erb der
lDZmmerung barren.

^ilm icb, em war Kur::
nacb der ^ufbsllung der
üruppe, ?um erben Klal
vor den drei Klännsrn
band, wirKtsn bs fremd
auf mieb. leb bellte mieb
dabin, dortbin, bnKm und
reebtm von ibnen auf und
ging wiedsr weg mit dem
(osfübls, sm ib etwam an
dem Klonumsnt, wam wir
niebt aufm erbe ?u fabsn
vermögen, ünd alm ieli
wieder über den groben
flatz vor dem Lundem-
bäum der Äadt ^utcbrib,
ertebisn mir allem Klein
und babig. üam eilte und
trippelte an mir vorbei;
wiebtig sinbergebsnds
Lsamte mit lebwar?em
bbbpm. Lsrner Lauern im
Zonntagmbaat, Indubrie-
ortbsvölKerung, tcblanK-
linige üamenmit LIumsn
in den fländen. f)s Kebrts
ieb wieder um, noeb sin-
mal die Kis lsngebaltsn
drinnen unter der maeb-
tigen Kuppel ?u bebauen,

ünd jetzt verband icb
bs! letzt wurden be mir
lebendig und ieb werde
nie vergeben, wie beilig
mir dam Drei - Klänner-
Kdonument plötzlieb er-
lcbisn. in einem engen
Kaum ib em bingsbellt
worden; dam bebt die
Wucbt der Körper und
dis Kraft der üebaltsn.
fm ib, aim träten bs aum

dem dunKsln ììinter-
gründe beraum, wie ob in ernben stunden der alte tebwsberilbbe
btaatmgedanKs, allem bsitsits drängend, in den Vordergrund tritt,
aim dam einzige, wam die ^eit bsbimmsn will, ünd icb legte mir
aumeinandsr: distsm VVerK will niebt den ^wscK verfolgen, unm

die drei traditionellen fidgenobsn aim folebs vor ^.ugsn ^u
fübren; em will den ü ei b, der den Hebwur tat, Zeigen, ünd disfsr
(LedanKe Kommt fo Krabvoll und wunderbar ?um ^umdrueK, dab
wir den Lrucb mit dem ^»gswobntsn, mit der überlieferten Dar-
bellung wobl ertragen Können; ja, wir wollen dielen Lrucb bs-
grüben. Denn wer mit aufriebtigsm Wollen beb vertieft und luebt,
dem wird die stunde vor dem Orsi-Klännsr-Kdonumsnt mebr
eintragen an innerem üswinn, aim dam täglicbe ^nlebauenmüben
irgend einem «volKmtümbeb empfundenen» Kütlibildem. V. 5t.

in Lern. Ktodellisrt von L. Vibert.
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Bedürfniffe einer Armee im Felde.
Was eine Armee an Arzneimitteln und Wirtfchaftsartikeln im

Felde braucht, können nachftehende Zahlen beleuchten. Das Güter-Depot
der Sammelltation X. in Mannheim hat in den erlten drei Kriegsmonaten
verbraucht: 98,000 Binden, 11,500 Kilogramm Wolle, 149,000 Meter
Mull, 25,000 Kilogramm Lylol, 25,000 Kilogramm Chlorkalk, 2000
Kilogramm Bolus (gegen Ruhr), 5000 Kilogramm Tonerde, 90,000 verlchie-
dene Tabletten, 5000 Kilogramm Opiumtinktur, 210,000 Salmiakpaftillen,
400,000 Alpirin-Tabletten, 590,000 Meter Heftpflafter. AnWirtfchafts-
artikeln u. a. 20,000 wollene Decken, 15,000 Hemden, 8000
Leibbinden, 10,000 wollene Socken, 4000 Krankenanzüge, 8000 Strohlacke,
230 Fleilchhackmalchinen, 15,000 Kilogramm Soda, 50,000 Kilogramm
Seife, 55,000 Stearinkerzen. An Eßwaren: 5000 Kilogramm Kakao,
9000 Dören kondenfierte Milch, 7000 Tafeln Schokolade, 1500 Pakete
Caces, 10,000 Eier, 800 Kilogramm Schinken, 5000 F'alchen Kognak,
500 Fialchen Rum.

Der Kriegsklapperstorch.
Ein verwundet aus dem Felde heimkehrender Offizier fand, wie

man der «Frankfurter Zeitung» mitteilt, zu Hause als Glückwunsch
zu seinem ersten Jungen, der ihm inzwischen geboren worden war,
folgendes kleine Gedicht vor:

Klapperstorch, flieg, flieg!
Vater ist im Krieg,
Mutter harrt am Neckarstrand,
Klopf an ihre Stubenwand,
Und an ihrer Schwelle
Melde dich zur Stelle!

Klapperstorch, flieg, flieg!
Leg' ihr in die Wieg'
Mitten in die Stub'
Einen strammen Bub!
Kriegt er Liebesgaben,
Soll sie auch was haben!

Klapperstorch, flieg, flieg!
Bring' den Deutschen Sieg!
Den Vater aber schick
Der Mutter bald zurück,
Damit er voll Vergnügen
Den Buben helfe wiegen.

0
0
0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Komplette Küchen-Einrichtungen • Haushaltungs-Artikel
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Moderne Küchen-
Einrichtungen, die
ich als Spezialität in
einfacher bis feinster
Ausführung liefere.

Kristall
Porzellan
und feine
Metall-
Waren

<s?

In Haushaltungs-
Artikeln aller Art
bin ich aufs
reichhaltigste assortiert.

Mäßige Preise.

Bestecke
Tafel-

Kaffee-
Wasch-
Service

&

Gegründet i. ]. 1866
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Speisergasse 41

Qßort QHäbdjeit unö grauen.
SSott £)§car ÛBÏumentaï.

®aê ift Baê F»öcf>fte ÇffiunBer ber Siebe unB ihrer ©ntaücfungen,
Bajj fie felbft Bie (Jmrten ffurrlm machen.

®ie Oîtoncgamie heißt bei Ben (ïeinben bon ijtembtoöriera „Bie
©inetie" (JinBen Sie nicht auch, meine Sperren, Baf Baê Çffiort
allju ehrlich an ©inöbe anflingt?

®ie ®iamanten finb nur fleine Steine, Buch ift fchon manche
SugenB Barüber geftolpert.

®ie bielberüchtigte fläfterfudjt Ber grauen bereinigt imgrunBe
ÇBoêheit unB SJerjemSgüte — Benn man läftert Bie QlbtoefenBen nur,
um Ben QtntoefenBen eine J^reuBe ju machen.

„QBir grauen" — fo Sagte mir ein ft eine ©tjrlidje — „betommen
Bie Siebe Ber Qttänner toie Bie ©ticEereien ausS Ben S.apifferiegefchäften:
Ben Qtnfang hat immer fchon eine anbere gemacht, unb tbir müffen Ba

fortfahren, too fie aufgehört hat.

©ine QTau befiegt unë im Çffiortgefecht fetten buret) überjeugeube
©rünBe, aber biétoeiten Burch untbi&erlegbare ffüffe.

®ie ©iferfuetjt Ber Qîlânner ift Bie fptage Ber jungen grauen unB
ber ©tola Ber gereiften.

oer ift eéS, Baê QBefen Ber ©rauen auë ihren QBorten au er«
raten. ®enn Bie törichten toiffen nicht, toaê fie fagen, unB Bie ge«
fcheibten fagen nicht, toasl fie toiffen.

®ie ®amen fchmücfen fich mit ©Betfteinen unb Eoftbaren Stoffen,
nicht um Bie Qliänner au bten&en, fonbern um bie grauen au ärgern.

Bpructp
pab' Bonne ta îjer^en, ob'0 ftürmt ober fepnext,
<Db ber Trimmet t>oü XDolken, bie <£rbe x>oü Btreit!
Trab' Bonne im perlen, bann komme mag mag!
5>as leuctftet x>oll Eictft bir ben bunkelften Cag!

Cäfar flaifcblen,
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LeäüiMitle einer ^rmee im s^elcle.
>Vs5 eine ^rmee an Arzneimitteln unck XVirtlcliaktzartikeln im

pslcke braucht, können nachstehende Sahlen beleuchten. On; Lüter-Oepot
der Zaininelstation X. in Klannheim Kai in den ersten drei Krieg;monaten
verbraucht: 98,000 Linden, 11,500 Kilogramm XVolle, 149,000 kreier
htull, 25,000 Kilogramm Lzst»!, 25,000 Kilogramm Lhlorkalk, 2000 Kilo-
gramm Lolu; (gegen Kuhr), 5000 Kilogramm ponerde, 90,000 verlchis-
dene ffablettsn, 5000 Kilogramm Opiumtinktnr, 2 l 0,000 Zalmiakpastillen,
400,000 A.lpirin-'l'abletten, 590,000 Klsterldsstpllaker. ^.nXVirtlchakt;-
artikeln u. a, 20,000 wollene Oscken, 15,000 blsmden, 8000 beib-
binden, 10,000 wollene Zocken, 4000 Krankenamüge, 8000 Ztrohlacke,
250 pleilchkackmalcliinsn, 15,000 Kilogramm Zoda, 50,000 Kilogramm
Zsiks, 55,000 Ztearinker-sn. à Lllwarsn: 5000 Kilogramm Kakao,
9000 Oolsn kondenstsrts Kiilcli, 7000 Latein Zcbokolads, 1500 Pakete
Lace;, 10,000 Lier, 800 Kilogramm Zctiinksn, 5000 plalchen Kognak,
500 plalclien kum.

Der Krie^ziclapperstorcli.
Kin verwundet nus dem Leide heimkehrender kand, wie

man 6er «Lrankiurter ^situnA» mitteilt, 211 Oause als (Zlück wünsch
2U seinem ersten jungen, clsr ilim iii2wisclien geboren worden war,
tollendes kleine Oedicht vor:

Klapperstorek, klie^, tiieZ!
Vater ist im Krise,
Nuttsr liarrt am kleckarstranci,
Klopk an ilire Ztubenwand,
Oncl an ilirer Zchwells
Neide dick 2ur Ztslle!

Klapperstorcli, kiisZz tlie^l
beZ' ilir in die XVieA'
Nitten in die Ztub'
Kinen strammen Lud!
Kriegt e/' Liebesgaben,
Zoll s/e aucli was haben!

Klapperstorcli, stieg, stieg!
bring' den Oeutsclien Lieg!
Osn Vater aber scliick
Oer Nutter bald 2urück,
Oamit er voll Vergnügen
Oen Luken Heike wiegen.

SZ
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U
S
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ss
IZ
lZ
IZ
s
s
sss
lZ
ss
lZ
K
ssss

komplette l^iíàeiì-I^iiiriàtìiiìAen -

lZ
Z
s
s
s
s
s
s
s
lZ
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s
m
s
lZ
s
A
V
E

ftloclsras Küalisa-
bänricchtungsn, die
icb al; dpsmalität iri
sinsacbsr b!; ssiaüer
^u;sübraag liefere.

?0i-iellan
und keine
^îetal!-
XVai'en

K-

In plauchaltung;-
Artikeln aller Hrt
bin ieli and; rsieli-
linltigzte abortiert.

Klällige preise.

6eààe
lâkel-

I^skkee-

8erviee
M
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5peizei-gâzze 41

Von Mädchen und Frauen.
Von Oscar Blum ental.

Das ist das höchste Wunder der Liebe und ihrer Entzückungen,
daß sie selbst die Frauen stumm machen.

Die Monogamie heiht bei den Feinden von Fremdwörtern „die
Einehe" Finden Sie nicht auch, meine Herren, daß das Wort
allzu ehrlich an Einöde anklingt?

Die Diamanten sind nur kleine Steine, doch ist schon manche
Tugend darüber gestolpert.

Die vielberüchtigte Lästersucht der Frauen vereinigt imgrunde
Bosheit und Herzensgüte — denn man lästert die Abwesenden nur,
um den Anwesenden eine Freude zu machen.

„Wir Frauen" — so klagte mir einst eine Ehrliche — „bekommen
die Liebe der Männer wie die Stickereien aus den Tapisseriegeschäften:
den Ansang hat immer schon eine andere gemacht, und wir müssen da
fortfahren, wo sie ausgehört hat.

Eine Frau besiegt uns im Wortgefecht selten durch überzeugende
Gründe, aber bisweilen durch unwiderlegbare Küsse.

Die Eifersucht der Männer ist die Plage der jungen Frauen und
der Stolz der gereiften.

oer ist es, das Wesen der Frauen aus ihren Worten zu
erraten. Denn die törichten wissen nicht, was sie sagen, und die ge-
scheidten sagen nicht, was sie wissen.

Die Damen schmücken sich mit Edelsteinen und kostbaren Stoffen,
nicht um die Männer zu blenden, sondern um die Frauen zu ärgern.

Spruch.
Hab' Sonne im Herzen, ob's stürmt oder schneit,
Ob der Himmel voll Molken, die Erde voll Streit!
Hab' Sonne im Herzen, dann komme was mag!
Das leuchtet voll Licht dir den dunkelsten Tag!

Cäsar fflaischlen.
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Chemische Garderoben-Reirtigiiiig

Appretur Dekatur
Kleider-Färberei

E. Sprenger-Bernet
Fabrik und Laden:

Konkordiastrasse 3

Filialen:
KomhaUSStr. 7 (nächst dem Bahnhof

Heugasse 48, zum Pilgerhof
St. Leonhardstrasse 79
Falkensteinstrasse i, St. Fiden

Telephon No. 652 :: Verbindung mit der Fabrik :: Prompte Bedienung
Telephon No. 2599: Wohnung und Bureau

Fi

\wmm]

m

SSs 61 ISS ffiSI
36

^ppi etui- Dekatur
Kleiciei "f^cn

Oprenger-^ernet
^aê)rà unâ I^scjsn:

I<c>àorcIiâ5ti-â^5e z

Filialen:
I^OI'ItìtclM^tl'. 7 (nâiàt 6sm Lalmtmt)

^Ieugâ55S 48^ /um ^ilgerìtvf
Ht. I.ecmtmi'àti'â^e 79
^âeu^temàâ^^e i. Ht. fuàu

4slsptìon ttc>. 6)2 :: Vsi't>mâung mit clsr f^at>ril< :i Prompts IZs6ienung
4elsptlvn tto. 2Zyy: Wotimmg un6 Lui-ssu

M

W
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Herbst im Birken wald

Zweifarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen
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^vveifâi'deiiâl'ULk cier Vuekäruckerei ^oilikokei- 6: (Die., 3t. (ZsIIen
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1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. lïïontag

6. Dienstag

7. Mittroodj

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittroodj

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

Juli Çjfans eger, Condifor
St. Säffen

Heugaffe 29

zur „Heike"
&

fpetepFon 902

oiommerfaifon:
Œaviiion

im eTiadipartc

jßägß'cß frifcßes Qßcicßwerß
Hranzöfifche Speziaiitäten, CVOaffein,

Hisguits etc. fKajfeefCßee, ofckokoiade
wird zu jeder Tageszeit ferviert.

djaßuffas Caßes ucH
Feinfles Fieffert* und Fouriftengebäck, eigenes
Fabrikat in Originafpackung.

Sotdene Wedaitke für gefüiite fßiber.
OBefletkungen in befier FFLusfüßrung.

Vorteilhafte Bezugsquelle von

Telephon
No. 2794 aller Art

Fabrikation von
Reisekoffern
Autokoffern
Musterkoffern
unö -Mappen

in kürzester Frist

J. Gründer
Sattler

Unterer Graben 13, St. Gallen
Mitglied des Rabattsparvereins.

Im Obersteg & C
LW.V

-,

St. Gallen, Basel (Centrale), Zürich, London E. C., Ï"
Aldergatestr. 74/75, Paris, Rue du Marseille 9, Chiasso %

111 —— —
Generalagenten mehrerer grosser Schiffslinien. — Express-
verkehr nach New York per American Line und White Star Ï"
Line via Southampton-Cherbourg. — Vorzügliche Sammel-
und Expressverkehre nach und von England. — Eildienst nach "
Paris mit 24stündiger Lieferung. — Regelmässige Sammel- I"
verkehre nach allen wichtigen Häfen.—Zuverlässige Besorgung "
jeder Art desVeredlungsverkehrs.—Verkauf von Schiffsbilleten.
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1. Donnerstag

2. Freitag

Z. 5amstag

4. 8onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

Y. Dreitag

10. 5arnstag

11. 5onntsg

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8arnstsg

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

2). Dreitag

24. 5arnstag

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

31. 8smstag

...»

e^e/) â>/?t//7c?7'
c5/.

27evA'a//6 ^9

se/r „L7e/irs"
îS

S
c9ommerM/M/z/

^?crv/77o?z

^7'//c^65 Ai?<Äcctie/'/c

^7s/zsö/^/«6s c^vss/sT/Và/z,
Ä/s^c//7s à. ADa^ee^'Wss, c/c^otco/cra's

S5/ /'e^e/- ^7^65^6/'/ /ê/'v/'e/'/.

7ê/>Mes VeMrt- »«a' ?o-/rMe«^eàâ, e/^e»es
Tsàr/à/ //z

6o/7er?e ÂVe-7s///è Mr ^s/ôâs Ä/öer.
De/?eâi/?^e/z /« àMer ^Ac/sM^rk/^.

Vorteiliiakte keniNguelle von

4e1spNoin
lSlo. 2794 aller ^rt

Dadrilcation von
kîeisekokkern
/^utokokkern
iVlusterlcokksrn
und -/Vigppen

in kürzester Nrist

j. Lrunclei-
Sattler

ttnterer Oraben 13, 8t. Lallen
iVUtßtieä cies l^abattspsrvereinL.

Im Oberste^ A L

8t. (ZsIIen, kZssel (Lentrsle), ^üriek, Donàn Di. L., I
^Icler^citestr. 74/73, psris, IZue ciu Marseille 9, Ltiiasso ^

^ ^
(ZenersIsAenten melirerer grosser Lcliiffslinien. — IZxpress- »'
verlcetir nseti I^IevvVork per ^mericsn I^ine unci Wtiite Llsr Ï»

14ns vis Loutlismpton-LtierbourN. — VorxÜLtiielie Ssrnmei-
unci IZxpressverlcelire nscti unci von lZnKisnci. — tiüiciienst nscli
psris mit 24stünc!iAer lneferunx. — ke^elmsssixe Ssmmel- I»

verkekre nscti slisn vvictitiAen ttsten.—^uverisssiAeöesorAUNA
jecier^rtciesVerecllunAsverketirs,—VerlisulvoiiLctiittsbilleten.
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